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Mit Grosherzoglich Badischem gnädigstem peivilegio .

Innhalt . Triest ; Dresden. Berlin ; Die Niederlage d. Nüssen bestätigt sich. Paris ; Kaiser! . Botschaft.Londcn; Friede mit Preuffen. Schonen ; Schwcd. Bericht. Anclam ; Anstalten zur Belazernng Stralsunds.Pancsova ; Jnsurektion in Bulgarien . Türkische Grenze ; Die Russen marschieren nach Konstantinopel .
O e st r e 1 ch.

Schreiben aus Triest , vom y Febr.
Auf der hiesigen Rhede liegen immer ausser dem Ka¬

nonenschuß einige russische und englische Fregatten , auch
Linienschiffe , die ab - und zusegeln, aber so lange im
Hasen nicht einlaufen dürfen , als Cattaro von den
Russen besetzt ist . Wenn eins derselben sich dem Hafen
nähert , so greift die Bcsazung zu den Waffen , und die
Artilleristen stehen bei den Strandbatterien mit brennen¬
den Lunten. Inzwischen wird die östreichische Flagge
von den Russen und Engländern respektirt , und die
Dänen , Nordamerikaner und Portugiesen führen uns
ungehindert Kolonialwaaren zu , so daß die Geschäfte
ziemlich lebhaft gehen.

So eben , kurz vor Abgang der Post , verbreitet sichdas Gerücht , England habe den Hafen von Triest in
Blokadestand erklärt . Mit nächster Post werden wir
melden können , ob dasselbe sich bestätigt . (Die Postaus Tuest vom is Febr . ist noch nicht angekommen ;- och thun auch Venetiamrbriefe vom 14 Febr. des
obigen , an sich ziemlich unwahrscheinlichen , Gerüchts
Erwähnung.)

Deutschland .
Dresden , vom 17 Febr.

Hier spricht man viel von der Mobilmachung -er

ganzen sächsischen Armee , gewiß aber soll es seyn , daßdas nach dem Frieden auf 6000 Mann bestimmte Kon¬
tingent verdoppelt werden soll .

preuffen .
Berlin , vom iF. Febr.

Die neuesten Nachrichten von der sranz. Armee be¬
stätigen vollkommen die große Niederlage, welche dle
Russen am 8- dieses erlitten haben. Die Anzahl der
Gefangenen vermehrte » fick) stündlich , unter denselbensollen sich mehrere Generale befinden. Schon seit demEnde . Januars manövirirte die sranz. Armee , umden Russen einen Schlag beizubringen. Während dem¬
zufolge ein Thcil der großen Armee dieß und jenseitsder Weichsel am Kug und an der Narcw in Winter,quartieren lag , rückte Kaiser Napoleon mit demandern Theil durch Altpreuffcn gegen Königsberg los ,und trieb die Russen und Prcussen , die sich ihm ent¬
gegensetzten , vor sich her. Nach dem Schlag am 8-entsteht daher der doppelte Vortheil für ihn , daß dieFestungen Kolbcrg in Pommern und Danzig und Gran¬den; an der Weichsel von ihrer bisherigen Verbindungmit den russisch - preuß . Truppen abgeschnitten , undKaiser Napoleon Meister von den Mündungen derbeiden Ströme Pregel und Riemen (Memel) wird ;auch bedroht er . von AlMstpreuffen aus die recht«
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Flanke und sogar den Rücken der russische « Armee .
Königsberg , welches in Folge der Schlacht ., sich nun
in den Händen der Franzosen bcsinden soll , ist eine -
Stadt , die dem Kaiser durch ihre Vorräthe aller Art
viele . Hilfsmittel zur Fortsetzung des Kriegs darbictet.
Diese Schlacht erregte hier die größte Sensation.
Unserm unglücklichen übrlbrrathcnen Könige , bleibt nun
ausser einigen Festungen und Memel von seiner ganzen
Monarchie nichts mehr übrig . Der bisherige Gang
des Kriegs hat gezeigt , daß die Russen bei aller Tap
ferkeit , die man ihnen nicht absprechcn kann , nicht
einmal bis an die Weichsel , geschweige dany bis nach
Schlesien , Vordringen konnten , um den dortigen be¬
drängten Festungen zu Hülfe zu kommen. Dauert der
Krieg fort , so wird der Schauplatz desselben auf den
nächsten Frühling nach Kurland , Liefland und Russisch
Polen »erlegt . Kaiser Alexander hat gegen die ganze
Macht Frankreichs und seiner Alliirten , gegen die pol¬
nische Nation , gegen die Pforte , und gegen Persien zu
kämpfen ; der nächste Feldzug wird daher einer der tha«
tigstcn , blutigsten und merkwürdigsten in der ganzen
Kriegsgeschichte werden.

Nach dem Abschluß des Friedens soll der König von
Preussen entschlossen seyn , gegen die Generale und
Offiziere , die ihre Schuldigkeit nicht gcthan haben ,
die strengsten Untersuchungen anzustellen. Namentlich
sollen diejenigen welche die Festungen beynahe ohne alle
Vertheidigung übergaben , zu schwerer - Rechenschaft ge¬
zogen werden.

Frankreich .
p .rrts , vom 20 Febr.

Den 17. begab sich Se. Durch!, der Prinz '
Reichs »

Erzkanzlen in den Senat , der auf Befehl Sr . k. k. Mas .
zusammcnberufen worden war' , und thcilte demselben
folgende kais . Botschaft mit :

Senatoren , wir haben unserm Minister der auswär¬
tigen Verhältnisse besohlen , jJhncn die Traktate mitzu-
theilen , die wir mit dem König von Sachsen , und mit
den verschleimen souveränen Fürsten dieses Hauses ab¬
geschlossen haben.

Die sachs. Nation hatte d . 14 . Ott . 1756 ihre Un¬
abhängigkeit verloren ; d . 14 . Oct . 1806 erwarb sie
dieselbe wieder » Äach Verlauf von 50 -Jahren hat

Sachsen . durch die Garantie des Traktats von Posen ,
ausgehört , eine prcuß . Provinz zu seyn .

. Der Herzog von Weimar hatte , ohne vorhergegangne
Deklaration , sich mit unfern Feinden vereinigt . Sein
Schicksal sollte den kleinen Fürsten zur Regel dienen ,
welche , ohne durch FundamentalGcseze gebunden zu
seyn , sich in den Zwist der großen Nationen »üschcn ;
allein wir haben dem Wunsch nachgeaeben , unsre Aus¬
söhnung mit dem sachs . Hause vollständig und ohne
Vermischung zu sehen .

DerFürst von SachsenCoburg ist gestorben . Da sich
sein Sohn in dem Lager unsrer . Feinde befindet , so haben
wir sein Fürstenthum unter Sequester legen lassen .

Wir haben auch Befehl gegeben , Ihnen den Bericht
unsers Ministers der auswärtigen Verhältnisse über die
Gefahren der otkomanischen Pforte vor Augen zu legen.
Da wir von de» ersten Zeiten unsrer Jugend an , Zeuge
von alle dcnUebch» waren , die der Krieg hcrbcyführt,
so haben wir unser Glück , untern Ruhm , unfern Ehr¬
geiz in die Eroberungen und Arbeite » des Friedens ge-
sczt . Aber der Drang der Umstände , in denen wir un§
befinden , zieht unsre Hauptsorgsalt ans sich . Es waren
IA . Siegesjahre nothwendig , um Frankreich einAequi -
valent für jene Theilung Polens zu geben , welche ei »
einziger Feldzug , im Jahr 1777 unternommen , ver¬
hindert hatte.

Wer ist im Stand , die Dauer der Kriege , die Zahl
der Feldzüge zu berechnen , welche einst nöthig seyn
würden , um alle Uebel wieder gut zu machen , welche
aus dem Verlust des konstantinopolitanischen Reichs
entstehen würden , wenn dir Liebe zu einer seigenRuhe
und zu dem Wohlleben der großen Stadt die Rath¬
schläge einer klugen Vorsicht übermöge ? Wir würden
unfern Nachkommen eine lange Reihe von Krieg und
Ungiücksfallen zum Erbthcil hinterlassen . Wäre die
griechische Königsbinde emporgehoben und triumphirte
sie von dem baltischen bis zum mittelländische»
Meer , so würde man in unfern Tagen unsre Peovin.
zcn von einem Schwarm Fanatiker und Barbaren an¬
gefallen sehen ; und wenn in diesem zu späte« Kampfe
das civilisirte Europa zu Grund gienge , so würbe un¬
sere sträfliche Gleichgültigkeit mit Recht die Klage » der
Nachwelt erregen , und wäre für uns ein Schandfleck
in der Geschichte.
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Der Kaiser von Persien , der durch die Politick des
Petersburger Kabineks im Innern seiner Staaten gequält

^ wird , wie es Polen 62 Jahre lang ward , und wie cs die
Turkey seit 22 Jahren ist , hat dieselbe Entschließung

> gefaßt , und marschirt in Person dem Caucasus zu , um
! seine Grenzen zu vcrthcidigcn .
! Aber der Ehrgeiz unsrer Feinde ist bereits zu Schan-
! den geworden . Ihre Armee ist zu Pultnsk und Goly-

min geschlagen worden , und ihre in Schrecken gefegte
- Bataillone fliehen weit zurück , wenn sie unsre Adler
^ erblicken.

In einer solchen Lage muß der Friede , soll er an -

^
ders für uns sicher seyn , die gänzliche Unabhängigkeit

! dieser 2 gro ßen Reiche , garantircn. Und sollte der Krieg
durch die Ungerechtigkeit und den unmäsigen Ehrgeiz

^
unsrer Feinde noch länger dauern , so werden sich unsre

,
Völker fortdauernd , durch ihre Kraft , ihre Liebe zu un-

> serer Person , der hohen Bestimmung würdig erzeigen,

^ welche alle unsre Arbeiten krönen wird ; und alsdann
'

erst wird ein fester und langer Friede auf diese Tage des
! Ruhms , glücküche und ruhige Tage folgen lassen.
^ Gegeben i» unserm kaiserl. Heerlager zu Warschau,
. d. 20 . Jan . 2807. Unter; . Napoleon .

Als Beylagcn sind diesem Berichte bcygefügt , der
Brief des russischen Generals an die ottomanischcn kon -

stitnirten Gewalten ; ein Brief des russ. Generals an
Mustapha Bairakdar ; ein Schreiben des Hrn . Jtalins«
ky an den Dragoman der Pforte ; ein Brief des
Dragoman der russischen Lcgation an den Drogoman
- er Pforte , sammt einem Schreiben des Hrn . Nvdo-
phinikin an den Hrn . Jtalinsky ; Schreiben des engli¬
schen Gesandten , Hrn . Arbuthnot , an den Dragoman
der Pforte. ^

Nach Ablesung dieser Urkunden beschloß der Senat
«ine Addreße an Se . Maj . den Kaiser und König , und
ernannte eine Kommission von fünf Mitgliedern , um
sie abzufaßen. Der Bericht dieser Kommission soll am
Freytag erstattet werden-

DieBcilagen dieses kaiserl.Schreibens sind dieTraktakeu
mit Sachsen. Ein Bericht des Ministers der auswärtigen
Verhältnisse an den Kaiser vom 28 Jan. über die Pforte ,
Persien re- an dessen merkwürdigem Schluffe es heißt :
Diese Vergessenheit der Interessen von Seiten Frank¬
reichs «nd ganz Europa's (bei den leiten Kriegen der

Russen gegen die Türken , der ersten Theilung Fohlens
re . ) würde jetzo noch für beide neue und verderblichere
Folgen haben , wenn -nickt Ew. Maj . sie unmöglich ge¬
macht hatten. Aber Ew. Maj. haben alles gethan, um Jh-

>rcnFeinden dcr-Wunsch nachFricden cinzuflößen, so wie Sie
alles gethan haben , um den Frieden leicht zu mache ».
Man darf wohl nicht annehmcn , daß Rußland in dem
Grad blind seyn sollte , um auf die Wohlthaten des
Friedens durch die Weigerung Verzicht zu leisten , die
einzigP Verbindlichkeit , hie Ew . Maj . von ihm fordern ,
cinzugehen , die Verbindlichkeit ncmüch , sich allen Un¬
ternehmungen zu enthalten , welche es seit 32 Jahren
sich erlaubt hat , und die es gegenwärtig gegen feine
südlichen Nachbarn sortsezt oder erneuert , und die Un¬
abhängigkeit und Integrität des ottomannischen Reichs,
die für die Politik Frankreichs und die Ruhe der Welt
von so großer Wichtigkeit sind '

, anzucrkennen. rc.
England .

Londen , vom 10 Febr.
Preuffen hat nun mit «nserm Hofe Frieden gesetzlos,

scn . Es entsagt seinen Ansprüchen auf Hannover , da¬

gegen werden die von uns angehalteuen preussischen
Schiffe großtcntheiis frei gegeben. — Nach den Kü¬
sten marschieren mehrere Truppen.

Am isten Januar 1828 - hört der Sklavenhandel auf.
Zugleich ist bestimmt, daß nach dem isten May dieses
Jahrs kein Schiff mehr aus den grosbrittanuischen
Hafen zum Sclavenhandel auslaufen soll .

Gestern verbreitete man das unverbürgte Gerücht ,
daß Montevideo von unfern Truppen genommen wvr«
den sey.

Aus der Havannah wird dagegen unterm n Dec.
gemeldet , daß die Engländer einen zweiten vergeblichen
Versuch gegen Montevideo gemacht, und dabei beträcht¬
lichen Verlust gehabt hätten. Eins ihrer Linienschiffe
wäre durch die spanischen Batterien in Grund gebohrt
worden , und ein zweites im Sturm untergegangen .
Dieje Nachricht wird jedoch auch bis jezt bezweifelt.

Man sagt , daß eine Anleihe für Rußland hier im
Werke sey , die sich auf 6 Will . Ps. Steri. belaufen
werde.

Von 822,420 Mann , die in England aum Dienst
verpflichtet sind , sollen jezt 220,020 Mann aufgeboten
werden.
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Schweden .

Schonen , vom y Fcbr.
Eenerallieutenant , Baron vonArmseld , hat unterm

z Fcbr. aus Stralsund einen sehr umständlichen Bericht
an den GeneralGouverneur von Essen über die Kriegs
Vorfälle erstattet , die beim Einrücken der sranz . Trup¬
pen in Schwedisch Pommern am 23 . und 29 Jan
vorgcsallen find . Der Schwedische Verlust an den
beiden Tagen bestand aus l Offizier , 2 Unteroffiziere ,
43 Mann und 2i Pferden , die todtgeschoffcn oder so
stark bteffirt worden , daß fie nicht mit fortgesührt wer¬
den konnten , ferner aus 1 Unterofficicr , 29 Mann
und , 4 weniger verwundeten Pferden , die ins Lazarcth
»der in Ställe gebracht worden.

Aiiclam, vom n Febr.
Die Franzosen vor Stralsund beschäftigen sich jczt

mit Anlegung von Fortificationcn und mit Anstalten ge¬
gen diese Festung . Nach der Aussage von Reisenden
und von Deserteurs beträgt die Garnison darin io
bis 12,022 M . auch auf der Insel Rügen ist mit Ein¬
schluß der Landwehr eine ziemliche Besatzung . In den
etwas kältern Nächten fahren in den Graben um Stral¬
sund Schiffe herum , welche rudern und das Ansetzcn
von Eis verhindern . Aus der Festung wird jezt öfters
geschossen , wenn stch französ. Patrouillen nähern. Näch¬
stens wird hier mehrere schwere Betagerungsarkillerie
Lurchpassiren .

T ü r k e y.
pamsova , vom 2z Jan .

Die neuern Briefe aus der Wallachei bestätigen et ,
Haß die Russen über Bulgarien aus dem Marsche nach
Albanien sind. In Bulgarien sollen schon 140,000
Mann angekommeu ftvn. Paßwand Oglu , der sich
ihrem Durchmärsche widerfetzcn wollte , wurde zurück-
geworfen » Die Russen werben während ihres Durch¬
zuges durch die türkischen Lander so viele Mannschaft
an , als sie könne » , wodurch ihre Macht leicht doppelt
verstärkt werden dürfte , indem viele Alvaneser und Mon¬
tenegriner freiwillig mitgehen . Bei Nissa au der Bul¬
garischen Glänze find nun ähnliche Unruhen , wie dir in
Servien , ausgebrochen . Die Empörung ist dort all¬
gemein , und schon ist die JnsurrektionsMannschaft in
förmliche Bulyuks ^ Korps von 1000 Mann) eingetheilt.
Auch kgm es bereits zu Tätigkeiten gegen die Türken ,

welche sich nun zurückziehen . Bald dürfte in Bulgarin»
die nämliche Scene , welche in Servien erschien,
Vorkommen.

Türkische Grenze , vom 7 Febr.
Die russische Armee , unter Anführung des Gen.

Michclson , ist im vollen Marsch auf Konstantinopel
sie steht schon bei Georgia nach Widdin. In dieser
Gebend hat sich die Armee auch schon mit einem tür»
kischcn Korps von 10,002 Mann geschlagen und 8002
Türken getödtet- Die russische Armee hat aber auch
einen Verlust von 3002 Mann erlitten .

Todes Anzeige » .
In der verfioffcnen Nacht , kurz vor Mitternacht

endigte , zu spät für ihre Wünsche , aber immer noch
zu früh für uns , unsre gute , treue Mutter , FrauSibylle Elisabeth , gcb . Mylius , Wittwe
des gewesenen Burgvogt V 0 lz zu Emmendingen , mit
eben dem christlichen , gottergebenen Sinne , der fie durch
ihr ganzes Leben begleitet hatte , nach einem kurzen
Kampf an einem Nachlasse der Natur in dem 7osteuJahr ihres Alters ihre irrdische Laufbahn . Mit dem
inirigsteu Danke für jede der Verewigten im Leben -ge¬
leistete Erweisung freundschaftlicher Güte und thnlneh-
mendcn Wohlwollens machen wir dieses Hinscheiden uns¬
rer unvergeßlichen Mutter allen unfern lieben Verwand¬
ten , und verehrten Gönnern und Freunden hiemit be¬
kannt , und empfehlen uns ihnen zur Fortsetzung ihrer
schätzbare » Freundschaft und Gewogenheit . Carlsruhe
den 2Ü Febr. 1307 .

Theodor Friedrich Bolz ,
Kirchenrath n . Special .

Johann Christoph Bolz ,
Hoskammerrath.

Wilhelm Ludwig Bolz ,
Hosdiakonus .

Karl Wilhelm Bolz ,
Kammerrath. ,

Am Sonntage den rasten Februar Nachmit¬
tags z Uhr starb unser 75 jähriger Vater Johann
Georg Meschenmoser , der seitherige Pfarrer all-
hier , an einem Schla .fluffe , welcher ihn 2 Tage vor¬
her heftig rührte . Wir machen diesen für uns grossen
Verlust öffentlich bekannt , weil wir wissen , daß auch
die fernen Bekannten , und alle , die unseres Vaters
frühere Schicksale kannten , daran Antheil nehmen
werden. Vogelbach de» 24 Fcbr. 1807 .

Die 7 Hinterbliebene Kinder
und die 3 Tochtermänner .
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